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Ehe und Iamikie
sollen wie so vieles andere im sozialistischen Zukunftsstaate um ­
gestaltet werden. D ie sozialdemokratischen P arte ifü h re r sind zwar 
in  diesem Punkte ziemlich vorsichtig, weil m an weiß, daß A n­
sichten, welche den geltenden moralischen Grundsätzen wider­
sprechen, keine werbende K raft besitzen und leicht abstoßend wirken. 
D eshalb  wurde z. B . das Bebelsche Buch über die F ra u , das 
wegen seines bedenklichen In h a l t s  verboten werden mußte, für 
die P riv a ta rb e it eines einzelnen erklärt. E s fehlte namentlich 
in  früheren Ja h re n  nicht an  ausdrücklichen E rm ahnungen , bei 
der A gitation auf dem Lande die V erehrung der Bevölkerung 
für R eligion, Fam ilie  und S i t te  zu schonen und die wahren 
sozialistischen Grundsätze zu verhüllen; Glaubenslosigkeit, freie 
Liebe, auf P robe  und Z eit geschlossene Ehen w ürden, a ls  Forde­
rungen aufgestellt, den Anschluß des Landvolks an  die sozial- 
demokratische P a r te i  n u r erschweren.

D er Uebermuth, den die letzten W ahlerfolge in  dieser P a r te i  
hervorbrachten, hat dazu geführt, daß hier und da eine offenere 
Sprache gesprochen und die M aske gelegentlich abgenommen 
wird. E in  ziemlich krasses Beispiel von offener Verachtung der 
bürgerlichen M o ra l lieferte kürzlich eine sächsische Arbeiterzeitung. 
D a  w ar u. a. zu lesen: „ I m  B ürgerstande finden w ir der
Nachkommenschaft eine übertriebene S o rg fa lt  gewidmet. D er 
P ro le ta r ie r  steht seinen Kindern kälter gegenüber; die große 
Kindersterblichkeit bei den A rbeitern erklärt sich daraus , daß die 
Kinder hier nicht so die Götzen sind; eine sehr glückliche T h a t­
sache; denn dadurch werden schwächliche und untaugliche I n d i ­
viduen gleich von vornherein ausgeschieden und werden nicht 
m it M ühe und Noth aufgepäppelt, um  sich nachher zu verhei­
r a t e n ,  ebenso schwächliche Nachkommen zu erzeugen und auf 
diese Weise die Race zu verschlechtern. Beim  P ro le ta r ia t ist 
das W eib dem M an n  gleichgestellt. S ie  verdient ihren Lebens­
u n terh a lt und beansprucht also dieselben Rechte. W enn der 
M an n  ihr nicht zusagt, so kann sie ihn verlassen; denn sie kaun 
ja  durch ihre Arbeit überall durchkommen. Freilich, da die G e­
setze die Verhältnisse der herrschenden Klaffe ausdrücken, so ist 
diese F reiheit nicht sittlich sanktionirt. D ie junge Arbeiterin 
kann w arten ; sie kann ein V erhältn iß  eingehen mit einem 
jungen M a n n ; wenn er ihr nicht gefällt, so läßt sie ihn und 
sucht einen andern , m it dem sie besser harm onirt. D ie A rbeiter 
können die Ehe auf P rob e  realisiren, und sie thun es auch fast 
durchgängig. Durch diese F reiheit wird m it einennnal alle Lüge 
und Heuchelei aus dem Geschlechtsleben verbannt. Unglückliche 
Ehen sind ausgeschlossen. D ie F ra u  kann nicht zugleich in die 
Fabrik gehen und die Kinder erziehen. Natürlich hat das die 
schlimmsten Folgen fü r die K inder; sie wachsen ohne Erziehung 
auf. D en  P unk t, von dem au s die Weiterentwickelung vor sich 
gehen w ird, bilden die K indergärten. W enn die F ra u  eine a n ­
dere Thätigkeit bekommt, so muß ihr die alte Thätigkeit ab­
genommen werden, die Erziehung der K inder wird von Frem den 
besorgt, und natürlich wird das ein pädagogisch gebildeter Mensch 
besser können, a ls  die erste beste F ra u . S ob a ld  die Kinder a r­
beitsfähig sind, müssen sie gleichfalls in die Fabrik wandern. 
D a s  hat zur Folge, daß auch sie em anzipirt werden, ähnlich wie 
die M utter. I n  der Regel wird die Sache so sein, daß sie 
ihren E lte rn  Pension  bezahlen. M it der Macht des V aters  über

Nie Aoeste des M ers.
Von E rn s t Eckstein.

—--------------- (Nachdruck verboten.)
(Schluß).

W ir M odernen würden dergleichen im  M unde einer P e r ­
sönlichkeit von der geistigen und gesellschaftlichen Position  des 
Odysseus befremdlich finden. Neuere Epiker, das gleiche T hem a 
behandelnd, zögen sich unleugbar poetischer aus der Affaire. 
Odysseus würde durch einen Herold R uhe gebieten lassen, selbst 
die Leyer ergreifen und einen Lobgesang auf die Rebe von Chios 
anstimmen, w as die schätzbare Gelegenheit zur Einschicbung 
diverser Liedlein darböte; denn A ntinoos könnte sich von dem 
Jthakerfürsten  unmöglich beschämen lassen: er würde A lt-K retas 
dunklen Feuertrank oder das G ötterb lu t von S a m o s  glorifiziren, 
und schließlich käme die holde Nausikaa und harfte einen ver- 
ständnißzarten M innegesang, in  welchem sie züchtiglich darauf 
anspielte, daß sie wohl noch heißere G lu t kenne, a ls  die F lam m en 
von K reta und Chios. D a s  w äre duftig und dem heutigen G e­
schmack ad äqu a t: die b ru tale  Eßfreude H om ers aber w ider­
spricht den P rinz ip ien  einer geläuterten Schönheitslehre.

Dagegen läß t sich nicht ankämpfen. Vergeblich fragen w ir, 
in  wie fern der D u ft eines gebratenen R ebhuhns inkomparabel 
sein soll m it detv höchsten Aufschwung künstlerischen E m ­
pfindens; es ist so —  und das W eitere bleibt m an uns 
schuldig.

D ie im Vorstehenden erörterten  drei Gesichtspunkte haben 
dem B ier ein leichtes ästhetisches O dium  aufgeladen und wenn 
dies O dium  auch zunächst n u r  in  der litterarischen P osition  des 
B ieres zu T age  t r i t t ,  —  ganz ohne E influß auf den Konsum 
bleibt die Sache denn doch nicht. Leute, die den höher veran­
lagten Menschen herausbeißen wollen, hallen es vielfach fü r eine 
Forderung w ahrheitsgem äßer Lebensführung, die T heorie in  
P ra x is  umzusetzen und das B ie r  zu verschmähen, wenngleich ihr 
unverdorbener In s tin k t sie an fangs m it großer Entschiedenheit

die Kinder ist es dam it natürlich zu Ende. Dadurch bilden sich 
selbstständige und energische Charaktere."

D es weiteren wird ausgeführt, daß dann zukünftig auch die 
Z ubereitung der S peisen  der F ra u  abgenommen werde und 
allenthalben Köche die W affenlieferung von Speisen  besorgen. 
E s  ist das die völlige Auflösung des Fam ilienlebens und in  
W ahrheit die Verherrlichung der größten U nnatu r. M an  frage 
doch irgend welche ehrsame F ra u , ob sie es nicht für eine 
widernatürliche R oheit erachtet, w enn schwächlichen K indern, 
deren spätere Entwickelung obendrein niem and vorhersehen kann 
—  Bismarck z. B . soll ein schwächliches Kind gewesen sein —  
der T od  angewünscht wird. M an  stelle doch die F ra u  soviel 
m an will dem M anne gleich, eines wird ihr im m er vorbehalten 
bleiben, daß nämlich sie und nicht der M an n  die Kinder zur 
W elt bringt. W as die Arbeiterzeitung unter Ehen auf P robe 
versteht, ist meist fü r die F ra u  ein bitteres Unglück, das noch 
b itterer wird durch den empfohlenen Wechsel des Geliebten. 
Welch eine öde W elt, in der es keine M utterliebe, keine Kindes­
pflicht, keine G atten treue, m ithin auch kein Fam ilienleben geben 
soll! D er Kampf gegen solche Grundsätze, wie sie die S ozia l- 
demokratie v e rtritt, ist ein Kampf gegen die Zuchtlosigkeit und 
wenn es auch im allgemeinen gut ist, daß sich die F rauen  nicht 
m it P olitik  beschäftigen, so muß doch jede nicht in der E r­
ziehung verwilderte F ra u  eine geborene G egnerin der S ozia l- 
demokratie sein.

Uo Mische Hagesschau.
D er E n t w u r f  d e r  T h r o n r e d e ,  m it welcher am  

Dienstag der Reichstag eröffnet w ird, ist festgestellt und hat S r .  
M ajestät dem Kaiser S onnabend  vorgelegen. S e . M ajestät wird 
den Reichstag persönlich eröffnen, da es sich um  die Jn a u g u ri-  
rung  einer neuen Legislaturperiode handelt und da die wichtigsten 
V orlagen, die in  dieser Session gemacht werden, au s  der persön­
lichen In it ia t iv e  des Kaisers hervorgegangen sind.

F ü r  die P r ä s i d e n t e n w a h l  i m  R e i c h s t a g e  wird 
eine Verständigung dahin vorbereitet, daß die Konservativen in  
H errn  von Levetzow den P räsidenten , das Z en trum  im G rafen  
Vallestrem den I . Vizepräsidenten, die Freisinnigen in  Professor 
Haenel den 2. Vizepräsidenten stellen.

D er p r e u ß i s c h e  L a n d t a g  wird seine Arbeiten noch vor 
Pfingsten abschließen. A ußer den bereits angekündigten V orlagen 
über die B estrafung der Schulversäumnisse und den A nfangs- und 
Endterm in der Schulpflicht werden demselben weitere V orlagen 
für diese Session nicht gemacht werden. D er Gesetzentwurf über 
B eginn  und Ende der Schulpflicht wird den von der Unterrichts- 
konnnission im vorigen wie in diesem J a h re  gefaßten Beschlüssen 
entsprechen, also den B eg inn  der Schulpflicht einheitlich auf das 
6., das Ende auf das 14. Lebensjahr festsetzen.

D ie ihrem wesentlichen I n h a l t  nach bereits bekannten B e­
stimmungen gegen den K o n t r a k t b r u c h ,  welche in die N o ­
v e l l e  z u r  G e w e r b e o r d n u n g  aufgenommen werden sollen, 
sind beim B undesrathe nachträglich noch durch P reuß en  beantrag t 
worden. Jetzt kann im Falle des Kontraktbruches seitens der 
Arbeitnehmer durch die Arbeitgeber n u r  die Schadenklage a n ­
hängig gemacht werden —  ein ebenso umständliches wie materiell 
meist aussichtsloses Verfahren. Nach den beantragten  Bestim­
mungen kann von den Gewerbegerichten den Kontraktbrüchigen

auf den B iergenuß hinwies. Nach und nach wird die Kunst dann 
N a tu r ;  w as m an zuerst n u r lionorio eauou über die Achsel an ­
sah, wird einem faktisch entfrem det; m an hat aufgehört, verständ- 
nißvoller B iertrinker zu sein: G am brinus beklagt eine ewig ver­
lorene Seele.

Unsere Gasthofs- und Restaurationsbesitzer tragen  aus be­
greiflichen G ründen  das ihrige dazu bei, den W einkultus zu be­
fördern und die lovio inaou la  des V ieres zu steigern. I n  ge­
wissen Hotels w ird das B ier einfach a ls  nicht existirend betrachtet; 
an  der W irthstafel ist es um s schwerste Geld nicht zu haben; 
das B ie r w ürde das gesellschaftliche N iveau des Lokals peinvoll 
Herabdrücken; e r§ o : trinkt W ein, auch wenn ihr ihn Haffen 
solltet, wie ein U ngar das B runnenw asser; trinkt W ein, denn 
also befehlen m irs, —  w ir, die souveränen G asthalter deutscher 
N ation! —  Und der Deutsche gehorcht, — denn der Gehorsam 
liegt ihm so u n a u sro ttb a r  im  B lu te , daß er selbst da in  D e­
m uth p a rirt , wo die Verschrobenheit oder der Eigennutz eines 
Hotelbesitzers ihm den G eßlcrhut auf die S ta n g e  hängt. —  
A nderw ärts belegt der H err W irth  den B iergenuß m it einer mehr 
oder m inder beträchtlichen Geldstrafe, indem er den P re is  des 
Couverts fü r die B iertrinker höher stellt a ls  fü r die W eintrinker. 
S o  in  einzelnen R estauran ts un ter den Linden. Kurz m an thu t 
sein mögliches, um  dem Gast zu G em üth zu führen, daß der 
feinere T akt und die höhere gesellschaftliche R outine eigentlich 
W ein erheischt. Selbst die glattgescheitelten Kellner werfen dem 
B iertrinker gelegentlich einen Blick zu, der a ls  heimliche Glosse 
zu dem Lehrsatz in terp re tirt werden kann: „ S a g e  m ir, w as D u  
trinkst, und ich sage D ir , w as D u  bist." — G anz gewiß, dieses 
schöne Axiom ist berechtigt. D a s  Jrrthüm liche steckt n u r  in  der 
falschen B eurtheilung  des Objektes. E in  gutes wohlgepflegtes 
bayrisches B ie r ist jedenfalls ein vollkommneres E tw as und dem­
gemäß im  echten S in n e  des W ortes vornehm er, a ls  all diese 
Durchschnittsweine norddeutscher R estaurationen m it ihren 
schandbar erlogenen B ouquets, die in  ihrer dreisten N atu rw idrig ­

eine wirksame B uße zuerkannt werden. D ie Novelle bedroht 
ferner die öffentliche Aufforderung zum Kontraktbruch m it G e­
fängnißstrafe bis zu 3 M onaten .

D ie „N  o r d d .  A l l g .  Z t g ."  schreibt: D ie Notiz der „P o st"  
über Aeußerungen des Reichskanzlers von C a p r i v i ,  betreffend 
die K o l o n i a l p o l i t i k ,  hat ihren U rsprung augenscheinlich in 
einer U nterredung, zu welcher C apriv i vor einigen T agen  den 
D irektor der Ostafrikanischen Gesellschaft Vohsen eingeladen 
hatte, welche schon im Hinblick au f die bevorstehenden kolonial­
politischen V erhandlungen im Reichstage eine erschöpfende E r­
klärung findet.

D ie „ H a m b .  N a c h r ."  erwähnen a ls  Thatsache, daß 
während des letzten W inters un ter Bezugnahme auf einen kurz 
zuvor in Friedrichsruh gewesenen Berichterstatter in  höherer 
S te llun g  dem Kaiser zu O hren gebracht worden sei, B i s m a r c k  
wäre so hochgradig M orphinist, daß er den Zusam m enhang der 
Gedanken verloren hätte. D er Kaiser habe es darauf fü r nöthig 
erachtet, durch A nhörung D r. Schw eningers sich von der gänz­
lichen Grundlosigkeit des Gerüchtes zu überzeugen. D ie „H ainb. 
Nachr." erwähnen auch, daß Leute, die m it Bismarck geschäft­
lich zu thun  hatten, bei ihm den Eindruck hervorriefen, der 
Kaiser wolle sich um  jeden P re is  von ihm trennen und u n te r­
handele bereits hinsichtlich der Nachfolge, während umgekehrt an 
maßgebender S telle  dahin berichtet w urde, der Kanzler sei fest 
entschlossen, un ter allen Umständen zu gehen. Welche W irkung 
diese In tr ig u e n  gehabt, von wem sie ausgingen, werde die G e­
schichte über kurz oder lang aufklären. D ie „H am b. Nachr." 
dementiren ferner die vom „Hannöverschen K ourier" verbreitete 
M ittheilung , der Kaiser habe vom S tra ß b u rg e r  F o rt „Bism arck" 
an  Bismarck telegraphirt, ein solches T elegram m  sei in Friedrichs­
ruh nicht eingegangen.

M an  durfte gespannt sein, wie die in  B erlin  erscheinenden 
beiden sozialdemokratischen B lä tte r :  die „ V o l k s t r i b ü n e "  
und das  „ B e r l i n e r  V o l k s b l a t t "  die F e i e r  d e s  I . M a i  
beurtheilen würden. Ersteres B la tt  schweigt sich vollständig 
darüber a u s , indem es erklärt: „ W ir m ußten d iesm al, des
preußischen B ußtages (M ittwoch) und des „b lauen" D onnerstag 
wegen, das B la tt  bereits Dienstag fertigstellen." Dagegen läßt 
sich das „B e rlin e r V olksblatt" bereits über den 1. M a i ver­
nehmen. E s sagt: „M illionen und M illionen seien zusammen­
gekommen, um ihre Gemeinsamkeit zu bekunden, es sei ein 
riesiges M aifcld gewesen, wie die W elt noch nichts ähnliches ge­
sehen; ein in terna tionaler W e l t f e i e r t a g  sei geschaffen." D er 
ganze Artikel, welcher ein w ahrer Hohn auf die reale Wirklich­
keit ist, macht beinahe den Eindruck, a ls  ob er in  siegesgemiffer 
S tim m u ng  schon v o r  dem 1. M a i geschrieben und druckfertig 
gestellt worden sei. D ie A rbeiterw elt kann d a rau s  ersehen, wie 
sie von der Sozialdem okratie künstlich in  eine der Wirklichkeit 
garnicht entsprechende S tim m u ng  hineinzutreiben gesucht w ird, 
lediglich sozialistischer Parteizwecke wegen.

F ü r  M aßregeln zur U n t e r d r ü c k u n g  d e s  S k l a v e n ­
h a n d e l s  und zum S c h u t z e  d e r  d e u t s c h e n  I n t e r e s s e n  
i n  O s t a f r t k a  sollen etwa 4 ^  M illionen M ark gefordert 
werden. E s  sind in  dem laufenden E ta t fü r diese Zwecke keine 
M itte l bewilligt worden, da die Vorschläge des Reichskommissars 
W issmann w ährend der letzten Reichstagssession noch nicht vor­
lagen. E s  hat sich die Nothwendigkeit ergeben, die Z ah l der

keit eher an  die P arfü rm erie-E ta lagen  großstädtischer F riseu rs  
a ls  an  das urwüchsige Arom edlen Rebensaftes erinnern. D en ­
noch wird dies unqualisizirbare Zeug imm er und imm er wieder 
von verständnißlosen Z ungen  a ls  aristokratisch gepriesen, während 
das B ier sich bescheidentlich in  die Ecke drückt. Freilich es sind 
nicht die eigentlichen^ Leute von Distinktion, die diesen S ta n d ­
punkt v e rtre ten : aber die ungeheure M ehrheit des sogenannten 
besseren P ub likum s n inm t ihn ein, und sie allein weiht dem 
Zeitgeschmäcke das K olorit. D a ra n  ändert selbst F ürst Bismarck 
m it seinen B ier-S ym path ieen  absolut nichts. D a s  Volk und die 
echten Aristoi halten G am brinus für den gottgesandten P r o ­
pheten; die Pseudo-V ornehm heit aber kehrt ihm naserümpfend 
den Rücken.

Um hier mitreden zu können, muß m an allerdings das 
echte bayrische B ier an  O r t  und S telle  getrunken haben. Außer­
halb B ay erns bekommt m an n u r  selten einen Begriff davon; 
entweder stößt m an auf schweres Exportgebräu, oder das B ie r 
hat durch die Uebersührung gelitten, ganz abgesehen von der 
Unfähigkeit der meisten nicht bayrischen W irthe, das B ie r im  
Lager und auf dem Zapfgerüst zu behandeln. W as nun  vollends 
die eigenen Fabrikate z. B . der sonst so findigen Sachsen a n ­
geht, so verhalten die sich zu den Leistungen B ay erns , wie der 
Tabak der Rheinpfalz zu dem erlesensten B la tt  der Ha- 
vana.

W enn m an sich bei dem Durchschnittsbiere, das etwa der 
Leipziger —  zum T he il a ls  echt bayrisch jah raus jahrein  zu 
genießen pflegt, fü r G am brinus erwärmen soll, das begreift sich 
allerdings kaum und der gleichwohl außerordentlich starke Konsum 
zeigt au fs neue, daß der Mensch in  die Klasse der O m nivoren 
gehört, die a l l e s  vertilgen, auch das Unglaublichste. I n  
München aber, im  H osbräu und wie die Nektarquellen sonst 
alle heißen mögen —  da versteht m an die u ra lte  bayrische Leiden­
schaft; da zieht m an hochachtungsvoll und ergebenst den H ut ab 
vor einem G etränk, das geradezu einzig in  seiner A rt ist.



schwarzen Mannschaften der Schutztruppe um 600 Mann zu er­
höhen und gleichzeitig eine entsprechende Vermehrung der Zahl 
deutscher Offiziere und Unteroffiziere vorzunehmen. Außerdem 
soll eine neue Dampfbarkasse beschafft werden, während wettere 
Gelder zur Ergänzung des Kriegsmaterials, der Kasernenein­
richtungen rc. erforderlich werden.

M it jedem jungen Jahre, wenn es draußen in der Natur 
wieder grünt, entsenden Wiener Journalisten Herrn v o n G i e r s ,  
den russischen Minister des Auswärtigen, als Friedenstaube nach 
Berlin  oder sonst in den Bereich des deutschen Reichskanzler­
amtes. Manchmal kommt er, manchmal auch nicht. So meldet 
auch jetzt wieder das „Neue Tageblatt", daß Herr von Giers 
Petersburg verlassen habe, um einer Einladung nach Berlin 
Folge zu geben. Hinzugefügt wird, die Reise werde als be­
deutungsvoll bezeichnet. Daß Reichskanzler von Caprivi wie 
m it anderen leitenden europäischen Staatsmännern auch m it 
Herrn v. Giers zusammentreffen wird, ist sicher; ob aber dieses 
Zusammentreffen noch vor der Reise Se. Majestät des Kaisers 
nach Rußland erfolgt, auf welcher Herr v. Caprivi mehrseitigem 
Vernehmen zufolge den Kaiser begleiten wird, steht vorläufig 
noch sehr dahin.

Zu Ehren S t a n l e y s  fand Donnerstag Abend in der S t. 
James-Halle in London großer Empfang statt. Auch der Prinz 
und die Prinzessin von Wales waren anwesend. Stanley hielt 
eine lange Rede. Er erklärte, er werde vom Kongo aus eine 
neue Expedition unternehmen. Der einzige Zweck seiner letzten 
Expedition sei der gewesen, Emin Pascha zu Hilfe zu kommen; 
er gab eine eingehende Darstellung von dem Marsche der Expedi­
tion und hob schließlich die Gastfreundschaft der deutschen Offiziere 
an der Ostküste m it großer Anerkennung hervor.

Wie aus K o t o n u  gemeldet wird, bombardirte das fran­
zösische Kriegsschiff „Kerguelen" am 29. und 30. v. M ts. Whyvah ; 
die Faktoreien wurden geschont. Der Kommandant Fouruier 
schickte an den König der Dahomeyer ein Ultimatum, in  dem 
er die Auslieferung der Gefangenen verlangte, sonst würde er 
das Bombardement am 5. d. M ts. fortsetzen; Bootsleute eines 
deutschen Hauses, die von den Behörden der Eingeborenen ab­
gesandt wurden, um Briefe an Bord des „Kerguelen" abzu­
holen, erklärten, daß das Bombardement eine große Panik ver­
ursacht habe. Die Truppen von Dahomey halten das linke Ufer 
des Ueme, 70 Icm nördlich von Porto Novo, besetzt.

Nach einer im Haag eingegangenen amtlichen Meldung 
kam es am 29. A p ril bei Edi (ÄIch in )  zwischen den holländi­
schen Truppen und etwa 200 Atchinesen zu einem Zusammen­
stoß, bei welchem auf Seiten der Holländer 9 Mann verwundet 
wurden. Die Verluste der Atchinesen betrugen 7 Todte und 40 
Verwundete.

preußischer Landtag.
A b g e o r d n e t e n h a u s .

52. Plenarsitzung vom 3. M a i.
I n  seiner heutigen Sitzung beschäftigte sich das Haus zunächst mit 

der ersten Berathung des Gesetzentwurfes über Rentengüter. —  Abg. 
S o m b a r t  (natlib.), welcher zu der Vorläge einen Gesetzentwurf ausge­
arbeitet, macht eine Reihe von Bedenken gegen die Regierungsvorlage 
geltend und betont namentlich, daß das neue Gesetz auf Provinzial- 
rentenbänken begründet werden müsse. —  Abg. We s s e l  (freikons.) be­
kämpft die Unablösbarkeit der Rente und befürwortet die Verweisung der 
Vorlage an eine Kommission von 21 Mitgliedern. —  Abg. v. M e y e r -  
Arnswalde (kons. Wilder) bezweifelt, daß sich eine größere Anzahl von 
Besitzern finden werde, die solche Stellen zu schaffen geneigt seien, wie 
sie die Vorlage vorsehe. —  Abg. S e e r  (natlib.) giebt die Normirung 
einer Minimalgrenze für die Rente anheim. —  Abg. Z e l l e  (deutschfreis.) 
bekämpft die Vorlage als einen Einschnitt in die auf Befreiung der ge­
bundenen Bauernschaft gerichtete Agrargesetzgebung der ersten Hälfte 
unseres Jahrhunderts, welche hier wieder rückwärts revidirt werden 
solle. —  Minister für Landwirthschaft, Domänen und Forsten Dr. Frhr. 
L u c i u s  v. B a l l h a u s e n  weist die Darstellung des Vorredners, als 
ob es sich bei der gegenwärtigen Vorlage um ein Novum der Gesetz­
gebung handle, unter Hinweis auf die Erbpachtgesetzgebung in Schleswig- 
Holstein und in Hannover, sowie auf das Ansiedelungsgesetz für Posen 
und Westpreußen auf das entschiedenste zurück und führt sodann den 
von einzelnen Vorrednern geäußerten Bedenken gegenüber aus, daß sich 
das der gegenwärtigen Vorlage zu Grunde liegende Prinzip bereits in der 
Praxis auf das günstigste bewährt habe. Der Minister ist der Ueber­
zeugung, daß von den Bestimmungen des neuen Gesetzes sicherlich 
wenigstens in Schleswig-Holstein, in Hannover und in Preußen ein 
ausgedehnter Gebrauch werde gemacht werden. —  Nachdem sich an der 
Debatte noch die Abgg. v. Be i ow - Sa l es k e  (kons.), D r. E n n e c c e r u a  
(natlib.), D r. K r a u s e  (natlib.), D r. v. H e y d e b r a n d  u n d  der  Lass  
(kons.), H a n s e n  (freikons.), H u m a n n  (Centrum) und Ri c ke r t  (deutsch- 
freisinnig) betheiligt, wird die Vorlage an eine Kommission von 21 M it ­
gliedern verwiesen. —  Darauf genehmigte das Haus den Gesetzentwurf, 
betreffend die erleichterte Abveräußerung kleiner Grundstücke, sowie ein 
Spezialgesetz für Schleswig-Holstein, Hannover und Hessen-Nassau in 
dritter Berathung, und erledigte sodann auch die erste bezw. zweite Be­
rathung einiger kleineren, bereits im Herrenhause berathenen Vorlagen 
nahezu ohne Diskussion im wesentlichen in der Fassung des anderen 
Hauses. Um 3 ^  Uhr wurde die Sitzung auf Dienstag, 6. M a i, vor­
mittags 11 Uhr vertagt. (Kleinere Vorlagen und Initiativanträge.)

Deutsches Aeich.
B e r lin , 4. M a i 1890.

—  Se. Majestät der Kaiser nahm Freitag Nachmittag einen 
längeren Vortrag des Reichskanzlers entgegen und empfing den 
deutschen Botschafter in Madrid Freiherr» von Stumm, sowie 
den Gesandten in  S tuttgart, Graf von Wesdehlen. Heute be­
sichtigte der Kaiser in Potsdam das dortige Lehrinfanterie- 
Bataillon. Prinz Friedrich Leopold und Prinz Ruprecht von 
Bayern nahmen an der Besichtigung theil. Nachmittags 1 Uhr 
trat Se. Majestät der Kaiser seine Reise nach Altenburg an. 
Um 5^2 Uhr nachmittags traf der Kaiser daselbst ein und wurde 
am Bahnhöfe, aus welchem eine Ehrenkompagnie aufgestellt war 
und wp auch die Behörden zum Empfange anwesend waren, 
von dem Herzog sowie den Prinzen Albert und Ernst auf das 
herzlichste begrüßt. Bei der Einfahrt in die festlich geschmückte 
Stadt brachte die dicht gedrängte Menschenmenge dem Kaiser 
enthusiastische Ovationen. Die Rückkehr des Kaisers von Alten- 
burg nach Potsdam erfolgt in  der Nacht zum Montag.

— Die Taufe der neugeborenen Prinzessin, Tochter des 
Prinzen Friedrich Leopold, findet M itte  Ju n i im Stadtschloß zu 
Potsdam statt.

—  Unter dem Protektorat Ih re r Majestät der Kaiserin hat 
sich in  Berlin  ein evangelischer Kirchenbauverein gebildet, der 
sich die Aufgabe gestellt hat, die Errichtung von Kirchen und 
anderen evangelisch kirchlichen Gebäuden sowie die Gründung 
neuer landeskirchlichen Gemeinden im Generalsuperintendentur- 
Bezirk Berlin  zu fördern. Der Verein hat sich am Donnerstag 
Abend konstituirt und den Minister des königlichen Hauses von 
Wedell-Piesdorf, den früheren Präsidenten des Reichstags, zum 
Vorsitzenden gewählt.

—  Der Stellvertreter des Reichskanzlers, Staatsminister 
von Bötticher, macht bekannt, daß die Eröffnung des Reichstages 
am 6. M ai, mittags 12 Uhr, im Weißen Saale des Schlosses 
erfolgen wird. Vorher Gottesdienst in  der Schloßkapelle resp. 
Hedwigskirche.

—  Dem Premierlieutenant Freiherr» v. Gravenreuth, Chef 
in der Wifsmannschen Schutztruppe, ist vom 1. M a i ab ein U r­
laub auf 3 Monate bewilligt worden.

—  M ajor Liebert ist gestern Abend im besten Wohlsein 
aus Ostafrika eingetroffen.

—  Der Bundesrath überwies in seiner heutigen Sitzung 
den Nachtragsetat pro. 1890/91 an den Ausschuß für Rechnungs­
wesen. Es handelt sich dabei um die Forderung für Ostafrika, 
ein weiterer Nachtragsetat wird die Beamtenbesoldungs-Erhöhungen 
betreffen. Der Abschluß desselben dürfte in  kurzem erfolgen.

—  Nach der Geschäftsordnung des Reichstags können nur 
solche Wahlproteste berücksichtigt werden, welche in  den ersten 
zehn Tagen nach Eröffnung des Reichstags bei dem Bureau 
desselben eingehen. Also nur diejenigen Wahlproteste, welche 
bis zum 16. d. M ts. im Reichstag sind, können einen Erfolg 
haben. Die Zahl der bisher eingelaufenen Proteste soll eine 
verhältnißmäßig geringe sein.

—  Die Sperrgelder-Kommisfion hat m it 12 gegen 8 S tim ­
men den Hauptantrag des Zentrums, welcher Ablehnung des 
Entwurfs verlangte und die Regierung ersuchte, einen neuen 
Entwurf vorzulegen, abgelehnt. Die beiden Freisinnigen stimmten 
m it dem Zentrum und den Polen für den Antrag. Der 
Kultusminister lehnte die Verknüpfung der Sperrgeldersrage mit 
der Dotationssrage für die evangelische Kirche ab.

—  Die „Freisinnige Zeitung" brachte folgende Notiz, welche 
bereits in einer Reihe liberaler Blätter Aufnahme gefunden hat: 
„ I n  Sachen Stöcker-Witte fand vor einigen Tagen der für Be­
leidigungsklagen vorgeschriebene Sühnetermin vor dem Schieds- 
mann statt. Die beiden streitenden Pastoren waren erschienen. 
Herr Stöcker lehnte es ab, vor dem Schiedsmann zu verhandeln, 
weil derselbe jüdischer Konfession sei, und setzte dasselbe auch 
von seinem Amtsbruder voraus. Pastor W itte aber erklärte, 
daß er dem biblischen Worte gehorchend Unterthan sei der Obrig­
keit, denn es sei keine Obrigkeit ohne von Gott. Herr Stöcker 
entfernte sich darauf und es wurde demgemäß ein Protokoll auf­
genommen." Dazu bemerkt die „Kreuzzeitung": Soviel w ir ge­
hört, hat die Angelegenheit den Verlauf genommen, daß Hof­
prediger Stöcker den Pastor W itte vor Beginn des Termins 
gefragt hat, ob er nicht auch bereit sei, dem Streite ein Ende 
zu machen. Jedenfalls scheine es ihm (Stöcker) eine Unmög­
lichkeit, daß z we i  evange l i sche  Ge i s t l i che  ihre streitige An­
gelegenheit vor einem j üd i schen S c h i e d s m a n n  zum Aus­
trage brächten. Unter solchen Umständen hielt der Hofprediger 
Stöcker es für das beste, den Term in seinerseits nicht wahrzu­
nehmen.

—  Das soeben vertheilte Verzeichniß der Theilnehmer an 
der Stadt- Fernsprecheinrichtung von Berlin zählt deren gegen 
10 000 aus, ungerechnet die der angeschlossenen 22 Vororte.

—  Der bayrische Landtag ist am Sonnabend geschlossen 
worden, nachdem die Kammer der Reichsrüthe des Budget durch­
weg nach den Beschlüssen der Kammer unverändert angenom­
men hat.

Wiesbaden, 3. M ai. Die Kaiserin Eugenie, welche hier 
unter dem Name» einer Comtesse de Pierresond weilt, feiert 
übermorgen ihren 64. Geburtstag. I n  ihrer Begleitung befinden 
sich, nach dem „Rhein. K ur.", u. a. die Gräfin Bourbaki, Ge­
mahlin des Generals, und ihre Schwägerin, Madame Le Breton. 
Die Kaiserin leidet stark an Rheumatismus.

Köln, 3. M ai. Die „Köln. Z tg." bezeichnet die M itthe i­
lung der russischen „Börsenzeitung", daß russische Effekten wieder 
zur Lombardirung bei der deutschen Reichsbank zugelassen werden 
sollen, als vollständig unbegründet.

Hamburg, 2. M ai. Heute wurden von Privatarbeitgebern 
8000 Arbeiter, welche gestern gefeiert haben, bis zum 6. M ai 
entlassen.

Chemnitz, 3. M ai. Eine für Freitag einberufene Ver­
sammlung der Arbeitgeber der Eisenindustrie beschloß, da das 
gemeinsame Vorgehen sich so erfolgreich gezeigt habe, eine 
ständige Vereinigung fü r den Chemnitzer Jndustriebezirk zu 
gründen. Diese solle m it den andern, den gleichen Zweck ver­
folgenden Vereinigungen Fühlung nehmen, um dadurch zur 
Bildung eines allgemeinen deutschen Verbandes zu gelangen, 
als Schutzwehr gegen muthwillig heraufbeschworene Streiks. —  
Die Eisenindustriellen des Chemnitzer Bezirks hatten nur einen 
Arbeiter wegen »«entschuldigten Ausbleibens am 1. M a i von 
der Arbeit auszustoßen, da die beiden andern ihr Fehlen recht- 
fertigen konnten.__________________________________________

Ausland.
Prag, 3. M ai. I n  der heutigen Einspruchsverhandlung 

wurde die Konfiskation des jungczechischen Manifestes gegen die 
Ausgleichspunkte aufgehoben.

Rom, 3. Mai. Am 1. M a i wurden im ganzen 46 
Personen in Rom verhaftet, von denen 19 dem Gerichte 
übergeben und 27 theils freigelassen, theils ausgewiesen wurden.

Madrid, 3. Mai. Der Ausschuß der Sozialisten hat am 
Sonnabend durch Maueranschlag zur Theilnahme an einer am 
Sonntag stattfindenden Arbeiterversammlung eingeladen, welche 
Beschlüsse zu Gunsten des achtstündigen Arbeitstages fassen soll. 
I n  der Stadt herrscht vollständige Ruhe.

Paris, 3. M ai. Der deutsche Botschafter Graf Münster 
begiebt sich morgen Sonntag den 4. d. M . früh nach Berlin , 
um am Biontag Abend an dem von dem dortigen französischen 
Botschafter Herbette veranstalteten D iner theilzunehmen. Am 
Dienstag wird sich Graf Münster nach Hannover zu den Sitzun­
gen des Provinzialausschusses begeben.

Paris, 3. M ai. Dem „Temps" zufolge sind der Marquis 
Moros, sowie Prevost, Cuisse und mehrere andere Anarchisten 
wieder in Freiheit gesetzt worden. —  Das Zuchtpolizeigericht 
hat etwa 40 Personen, welche wegen Theilnahme an Manifesta­
tionen am 1. M a i unter Anklage gestellt waren, theils zu 
Geldstrafen, theils zu Gefängnißstrafen bis zu drei Monaten ver- 
urtheilt.

London, 2. M ai. Das Unterhaus verwarf m it 256 gegen 
218 Stimmen den Antrag Camerons auf Entstaatlichung der 
schottischen Kirche.

Stockholm, 3. M ai. Die Regierung brachte eine Reichs­
tagsvorlage ein, betreffend Ankauf der Privatbahnen Lulea

bis an die norwegische Grenze, wofür sie 6 750 000 Kronen 
verlangt.

Bukarest, 4. M ai. Die Deputirtenkammer nahm das 
Pensionsgesetz für Civilbeamte mit 84 gegen 7 Stimmen an 
und vertagte sich bis zu Mittwoch. —  Die öffentliche Subskription 
auf die Munizipalanleihe im Betrage von 16 M illionen ist auf 
3. 4. und 5. M a i a. S t. festgesetzt worden.

Belgrad, 3. Mai. Auf Befehl des Ministers des Innern  
sind mehrere bulgarische Ausgewanderte, die einen Putsch 
gegen Bulgarien auf serbischem Gebiet vorbereiteten, verhaftet 
worden.

Koustantinopel, 3. M ai. Der Sultan ertheilte aus eigener 
In itia tive  den Auftrag zur Gründung eines großen Asyls für 
bedürftige türkische Staatsangehörige ohne Unterschied der Race 
und Religion. Dasselbe soll Unterrichtsräume für Handarbeit, 
eine Moschee, eine Kirche und eine S ynagoge enthalten.______

Aröeiterbewcgung.
I n  Bayreuth haben die Arbeiter der dortigen mechanischen 

Weberei die Arbeit eingestellt. I n  den Werkstätten der öster­
reichischen Staatsbahngesellschaft in Prag und Kolleschowitz haben 
600 Arbeiter die Arbeit eingestellt. —  Den Arbeitern der Werk­
stätten und des Heizhauses der österreichischen Sttdbahn in M ar­
burg war seitens der Direktion ein abschlägiger Bescheid bezüg­
lich ihrer übertriebenen Lohnforderungen ertheilt morden. Die 
Erregung unter den Arbeitern hat infolgedessen zugenommen. 
Wichtige Gebäude sind militärisch besetzt. —  I n  Budapest haben 
gegen 1500 Bäckergesellen beschlossen, am Btontag bis zur Be­
willigung ihrer Forderungen die Arbeit einzustellen. —  Wie aus 
Livorno (Ita lie n ) gemeldet wird, haben am Freitag die Arbeiter 
der Werft Orlando, der metallurgischen Gesellschaft und der 
Glasfabrik, sowie die Kohlenarbeiter die Arbeit eingestellt. Die 
öffentliche Ruhe wurde nicht gestört. —  Die Streikbewegung in 
Valencia und Barcelona hat zugenommen. Der Güterverkehr 
auf den Bahnen wurde von den Streikenden vielfach verhindert. 
Die Zivilgarde in Barcelona zerstreute die sich bildenden Haufen 
streikender Arbeiter. Von Ausständigen wurde eine Hütte in 
Brand gesteckt. Die Zivilgarde mußte von den Waffen Gebrauch 
machen, zwei Personen wurden verwundet. Aus den Reihen der 
Ausständigen fielen mehrere Revolverschüffe. Auch die Gruben­
arbeiter der Provinz Murcia sind im Ausstande. In fo lge dessen 
ist das Standrecht für Barcelona und Umgegend verkündet 
worden. —  Nach einer späteren Meldung mußte am Sonnabend 
Nachmittag das M ilitä r  in Barcelona mehrmals die Hauptplätze 
m it dem Bajonett räumen. Die Streikenden bemarfen das 
M ilitä r  m it Steinen; auch einige Revolverschüsse wurden ab­
gefeuert, jedoch niemand verletzt. Zahlreiche Verhaftungen wurden 
vorgenommen. Das Kriegsgericht verurtheilte einen der Anar­
chisten zu Zwangsarbeit, fünf andere zu zehnjährigem Gefängniß. 
Das Standrecht wurde auf ganz Catalonien ausgedehnt. Weitere 
am Abend stattgehabte Ansammlungen von Streikenden wurden 
von den Truppen zerstreut. Das M ilitä r  feuerte auf die Menge, 
ohne jedoch jemand zu verletzen. —  Nach in Paris eingegange­
nen Meldungen ist am Sonnabend die Zahl der Ausständigen 
in Tourcoing auf 70 000, in Noubaix auf 50 000 angewachsen, 
Am Freitag Abend wurde die Ruhe nicht gestört, einige Anar­
chisten wurden verhaftet. —  Am Sonnabend Vormittag 11 Uhr 
ist der Streik in  Tourcoing ein allgemeiner geworden. Die 
Streikenden durchziehen die benachbarten Orte und verhindern 
das Arbeiten. Truppenverstärkungeu sind eingetroffen, weitere 
werden noch erwartet. —  Sonnabend Nacht fand in Tourcoing 
ein förmliches Gefecht zwischen einer Abtheilung des 45. I n ­
fanterieregiments und 5000 Arbeitern statt ; letztere plünderten 
vier Spinnereien, wurden jedoch gegen die belgische Grenze ge­
worfen, welche sie überschritten. —  I n  mehreren Kohlengruben 
in Lüttich und Umgegend ist ein theilweiser Streik ausgebrochen. 
I n  der Kohlengrube Patience in Beaujonc haben sämmtliche 
Bergleute die Arbeit eingestellt. Die Streikenden fordern einen 
achtstündigen Arbeitstag. —  Info lge der Vermittelung des 
Bischofs von Dublin Walsh ist der Streik an der irländischen 
Eisenbahn thatsächlich beendet. —  I n  Sän Francisko haben 
1200 Tischler und 750 Mühlenarbeiter die Arbeit eingestellt. 
Dieselben fordern den achtstündigen Arbeitstag.__________

Ur-rvirrzLal-HlatöriMen
A us dem Kreise Briefen, 2. M a i. (Selbstmord. Raub). Gestern 

erhängte sich der Arbeiter Reichet in Briesen. Wie man hört, hat er 
vor zehn Jahren eine Käthe angesteckt. Der Thäter wurde damals nicht 
ermittelt. Reichet hat nun zu anderen Leuten über die That gesprochen. 
Um dem weltlichen Richter zu entgehen, nahm er sich das Leben. —  
Der obdachlose Opigunski überfiel am letzten Sonnabend nahe bei 
Schönsee eine Leinwandhändlerin, warf sie nieder, bedrohte sie mit dem 
Tode und nahm ihr 88 Mk. ab. Der Räuber ist nun durch den Gendarm 
in Rogowko festgenommen worden. (Ges.)

E lb in g , 2. M a i. (Wohlverdiente Strafe). I n  der heutigen Sitzung 
der Schöffengerichts wurde der M aurer Jepp aus Neukirch Höhe, welcher 
von einem Gehöft in Ellerwald aus reinem Uebermuth mit einem 
Terzerol, glücklicherweise ohne zu treffen, aus einen vorbeifahrenden Rad­
fahrer geschossen hat, zu 8 Monaten Gefängniß veruriheilt.

Königsberg, 2. M a i. (Von der Brauerei Wickbold). Nach Be­
endigung des Liqidationsverfahrens der ausgelösten Aktienbrauerei Wick­
bold erhalten die Aktionäre pro Aktie, ursprünglich aus 300 M k. lautend, 
2 '/ ,  M k. Die neue Gesellschaft „Wickbold" hat die Brauerei bereits 
wieder zu Ansehen gebracht. Sie ist jetzt damit beschäftigt, ein Kühlhaus 
zu erbauen, dessen Kosten auf 200006 M k. veranschlagt sind.

Königsberg, 3. M a i. (Das Programm für die Anwesenheit des 
Kaiserpaares) in unserer Provinz ist der „Ostpreußischen Zeitung" zufolge 
in der Hauptsache festgestellt worden, und zwar wie folgt: Ankunft der 
Majestäten in Königsberg den 14. M a i, vormittags 9 Uhr. Darnach 
Parade. Dieselbe findet um I I  Uhr auf dem großen Exerzierplätze bei 
Devau statt. Seitens des Vorstandes des 2. Bezirks Ostpreußen des 
deutschen Kriegerbundes sind Veranstaltungen getroffen, daß die Krieger­
vereine in der Stärke von etwa 1400 M an n  ebenfalls aus dem Parade- 
felde Ausstellung nehmen. Sollte das nicht möglich sein, so wollen sich 
die Vereine im Schloßhose ausstellen und später zu einem geselligen 
Zusammensein in der „Flora" zusammenfinden. Um 6 Uhr Diner bei 
den Majestäten. 9 Uhr abends Soiree bei der Kaiserin. Am 15. findet 
Gottesdienst statt. Das weitere für den Tag ist der allerhöchsten Be­
stimmung vorbehalten. Am 16. ist um 1 Uhr mittags das Diner der 
Provinz. Nach demselben erfolgt die Abreise des Kaiserpaares. —  Ober­
präsident D r. v. Schlieckmann begiebt sich voraussichtlich am Montage 
nach Berlin, um bezüglich der Kaisertage persönlich Rücksprache zu 
nehmen. —  Seitens der hiesigen Studentenschaft ist —  wahrscheinlich für 
den ersten der Kaisertage —  ein glänzender Fackelzug beschlossen worden.

o. Posen, 3. M a i. (Verurtheilung). Das Dienstmädchen Magdalena 
Starzynska aus Samter, welche sich heute vor dem hiesigen Schwurgericht 
zu verantworten hatte, ist angeklagt, am 6. Januar d. I .  ihren drei 
Wochen alten Sohn Adam vorsätzlich und mit Ueberlegung getödtet zu 
haben. Die Angeklagte war stellenlos und ohne M itte l. D a entstand 
in  ihr der Entschluß, das Kind umzubringen; sie brach die Köpfe von 
sechs Streichhölzern ab, löste sie in Wasser auf und gab dem Kinde 
davon zu trinken. I n  der folgenden Nacht ist das Kind gestorben. Die 
Aerzte sind der übereinstimmenden Meinung, daß das Kind einer



Phosphorvergiftung erlegen. Die Angeklagte giebt zu, dem Kinde den 
aufgelösten Phosphor gereicht zu haben, damit es sterbe. Das Kriterium  
des Mordes — die Ueberlegung — nimmt der Staatsanwalt nicht als 
vorhanden an, er beantragt nur das Schuldig wegen Todtschlages. 
Diesem Antrage schloß sich der Vertheidiger an, der die That als einen 
Akt der Verzweiflung hinstellte und um Zubilligung mildernder Umstände 
bat. Die Angeklagte wurde wegen Todtschlages zu drei Jahren Gefäng­
niß verurtheilt.

L o k a l e s .
Thor», 5. M a i 1890.

— ( E n th ü l lu n g s fe ie r ) .  Das Programm zur Enthüllungsfeier 
des Kaiserstandbildes am nächsten Donnerstag ist nunmehr folgender­
maßen festgestellt worden: Sämmtliche Festtheilnehmer versammeln sich 
vormittags 10 Uhr auf dem altstädtischen M arkt am Rathhause. Die 
Spitzen der Behörden und Truppenkommandeure werden eingeladen, in 
den Rathhaussaal einzutreten. F ü r die übrigen Theilnehmer, Korpo­
rationen, Vereine, Gewerke u. s. w. sind Tafeln auf dem Rathhausplatz 
ausgestellt, in  deren Nähe sich die verschiedenen M itglieder ordnen sollen, 
und zwar nehmen Aufstellung: a) die zu 1 bis 7 Genannten auf der 
Südseite des Rathhauses vom Coppernikusdenkmal bis zur evangelischen 
Kirche, b) die zu 8 bis 11 Genannten auf der Westseite des Rathhauses 
von der evangelischen Kirche bis zum Gasthofe „Z u  den drei Kronen", 
e) die zu 12 Genannten auf der Nordseite des Rathhauses vom Gasthofe 
„Z u  den drei Kronen" bis zur Culmerstraße. Die Ostseite des Rath­
hauses w ird thunlichst frei gehalten. Pünktlich um lOVs Uhr bewegt 
sich der Festzug vom Rathhause aus durch die Breitestraße, Elisabeth­
straße, neustädtischen Markt, Kathannenstraße zum. Standbild auf der 
Eisenbahnbrücke in  folgender O rdnung: 1) E in  Führer m it mehreren 
Steinmetzgesellen, 2) ein Musikkorps, 3) das Festkomitee, 4) die Spitzen 
der M ilitä r -  und Civilbehörden, 5) die M itglieder der königl. Eisenbahn­
behörden, 6) die Vertreter der in Thorn garnisonirenden Truppen und 
Militärbehörden, 7) die Mitglieder der sonstigen Behörden, der Kreis- 
vertretung, Stadtverordneten, Handelskammer, Geistlichkeit, Schulen, 
Aerzte u. s. w., 8) die Schützengilde, 9) die Krieger- und Landmehrvereine, 
10) der Turnverein, 11) die freiwillige Feuerwehr, 12) die Innungen 
und Gewerke m it Fahnen. Der Zug form irt sich in Gliedern von je 
4 M ann und wird zu beiden Seiten begleitet von Festordnern, welche 
an farbigen Rosetten kenntlich sind und welche namentlich bei Aufstellung 
der Versammlung auf der Feststelle die nöthigen Winke ertheilen werden. 
Der Festzug, welcher auf der Elsenbahnbrücke außer T r it t  marschirt, stellt 
sich, am Denkmal angelangt, so auf, daß vor der Feststelle zunächst (nach 
V o rtr itt des Führers) das Musikkorps links abschwenkt und sich zunächst 
am mittleren Trennungsgitter entlang aufstellt. Der Festzug selbst 
nimmt in  der Weise vor der Rednertribüne Aufstellung, daß zunächst 
das Festkomitee links abliegt, jedes folgende Glied nach dem vorher­
gegangen links zur Seite t r it t  und in der ganzen Breite der beiden ver­
einigten Brückenbahnen m it der F ront zur Rednertribüne sich aufstellt.

Nach beendeter Aufstellung der Versammlung a) Hymne, vorge­
tragen von den vereinigten Männerchören in Thorn m it Musikbegleitung, 
d) Festrede, e) beim Fallen der Hülle Hoch auf Se. Majestät den Kaiser, 
ä) Volkshymne m it Musikbegleitung.

Unter V o rtr itt des Führers und des Musikkorps begiebt sich der 
Festzug in  derselben Ordnung wie auf dem Hinwege zurück bis zum 
neustädtischen Markt, wo sich derselbe auflöst. Nachmittags 2 Uhr schließt 
sich daran ein Festmahl im Schützenhaussaale. — Hoffentlich werden die 
Bewohner unserer Stadt nicht verfehlen, durch entsprechenden Schmuck 
der Häuser, wie Fahnen, Guirlanden rc. auch ihrerseits zum würdigen 
Verlause der Feier beizutragen.

— ( A la r m ir u n g ) .  Heute früh Uhr wurde die Garnison 
alarm irt. Die Truppen rückten in feldmarschmäßiger Ausrüstung aus, 
besetzten die Wachen, sperrten Festungsthore ab und manövrirten in 
der Umgegend.

— (P e rs o n a lie n ) .  Dem Gymnasiallehrer Völker, bisher m it der 
Vertretung des erkrankten Kreissämlinspektors in Thorn beauftragt, ist 
vom 1. M a i ab die kommissarische Verwaltung des katholischen Kreis- 
schulinspektionsbezirks Gelsenkirchen-Hattingen-Schwelm übertragen worden.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s d e m K r e i s e T h o r n ) .  Der Lehrer Zodrow 
zu Renczkau ist zum Standesbeamten für den Standesamtsbezirk Nenczkau, 
der Gutsbesitzer Tollik zu Kielbasin zum Standesbeamten für den Standes­
amtsbezirk Friedenau, der Gutsbesitzer Albert Windmüller zu Breiten­
thal zum Standesbeamten für den Standesamtsbezirk Guttau ernannt 
worden.

— ( N i c h t r a u c h e r - A b t h e i l u n g e n ) .  Während früher bereits 
von Seiten der Eisenbahndirektion zu Vromberg die Bestimmung ge­
geben wurde, daß das Zugpersonal zu verhindern habe, daß die Nicht­
raucher-Abtheilungen m it brennender Zigarre bestiegen würden, ist 
neuerdings diese Bestimmung insofern noch mehr präzisirt worden, als 
in  den Abtheilungen für Frauen und Nichtraucher das Rauchen (auch m it 
Zustimmung aller Mitreisenden) nicht gestattet ist. Gegen das Rauchen 
in  Frauen und Nichtraucher-Abtheilungen hat das Zugpersonal selbst- 
ständig und nicht erst aus Beschwerden der Mitreisenden einzuschreiten.

— (Kon ze r t ) .  Am Sonnabend fand in  der Aula der Bürgerschule 
zum Besten des Diakonissenhauses ein Konzert statt, bei welchem m it 
einer Ausnahme nur Damen mitwirkten, sogar der Taktstock lag in  
Damenhand. Das Konzert fand bei der Zuhörerschaft ungeteilten 
Beifall. Die Eröffnung gab ein achthändiges Klavierduo von Schumann, 
in  welchem die vier spielenden Damen neben technischer Fertigkeit auch 
gutes künstlerisches Verständniß zum Ausdruck brachten. Die Haupt- 
nummer des Programms bildete das Tonmärchen „Dornröschen", Text 
von Carsten, Musik von Reinecke. Der Zauberreiz, welcher über diesem 
erquickenden Märchen ruht und sich im Herzen des Kindes und des E r­
wachsenen gleichermaßen sieghaft behauptet, hat in Carstens Bearbeitung 
nichts verloren. Die musikalische Interpretation Reineckes, die sich in  
dem Spinnliede der bösen Fee und dem Tanzlied der Fliegen zu wirkungs­
vollster Tonmalerei steigert, ist selbst ein Märchen; der Komponist hat sich 
von dem poetischen Dufte des Märchens berauschen lassen und m it voller 
Liebe das Reich der Töne dem Zaubermärchen erschlossen. Die S o li, 
unter denen w ir das Sopransolo der Königstochter und das Baritonsolo 
des Königssohnes nennen, wurden m it solchem Beifall aufgenommen, 
daß sich der Herr, welcher das letztere sang, zu einer Wiederholung ent­
schließen mußte. Unter den Duerten wollen w ir noch das Duo des 
Dornröschen und des Königssohnes für Sopran und Bariton hervor­
heben. Die Chöre, wie w ir ausdrücklich zu betonen nicht unterlassen

können, wurden m it solcher Reinheit vorgetragen, die Damen fügten sich 
dem Taktstocke ihrer Oberin m it solcher Präzision, daß es eine Freude 
war, sie anzuhören. Die verbindende Dichtung sprach eine junge Dame 
sehr vernehmlich. An der Klavierbegleitung ist die Dezenz zu rühmen, 
Nlit welcher sie sich den Gesängen anordnete. Der verdiente Beifall blieb 
denn auch nicht aus. Zum Schlüsse wurde die prächtige Ouvertüre zum 
„Te ll" (Rossini) vierhändig vorgetragen. Das Konzert befriedigte in  
hohem Grade und bewies, welch schätzbare Kräfte dem hiesigen D ilettan­
tismus zur Verfügung stehen. Wenn sie sich dazu noch einem solchen 
Zwecke wie im vorliegenden Falle widmen, so gebührt den Mitwirkenden 
dafür aufrichtiger Dank. Der Ertrag des Konzerts nach Abzug der 
Unkosten beläuft sich auf etwa 250 Mk.

— (Oper) .  Die gestrige Aufführung des „Freischütz" von Karl 
M aria  von Weber hatte endlich bewirkt, was keine der vorangegangeuen 
drei Opern vermocht hatte, einen besseren Besuch. Das Haus war m it 
Ausnahme der sogenannten Logen gut besetzt. Die Darstellung ließ 
m it wenigen Ausnahmen, die w ir weiterhin berühren werden, nichts 
zu wünschen übrig. Der „Freischütz" ist als Prototyp für die deutsch- 
nationale Oper zu betrachten, wie etwa „Lucia von Lammermoor" für 
die italienische. Romantik nach der schauerlichen und heiteren Seite hin 
durchweht das Werk. Situationen tauchen auf, welche erfrischendes 
Volksleben darstellen und im Sprudel des echten Volksliedes empor­
quellen. Anheimelnder Waldesdust ruht in der Weber'schen Musik, und 
so hat sich denn gerade diese Oper seit 70 Jahren in ungeschwächter 
Wirkung auf der Bühne erhalten. Unter den Darstellern standen in 
erster Reihe F rl. Ottermann als Agathe und F r l.  Dupont als Aennchen. 
Agathe, das B ild  des sittigen und lieblichen Mädchens, geht durch alle 
Stadien von Liebeslust und Liebesleid hindurch und wurde von der 
Darstellerin tadellos charakterisirt. Der prächtige Sopran des F rl. 
Ottermann erhob sich in Szene und Arie des 2. Aktes und in der 
Cavatine des 3. Aktes zu einer Vollendung, welche die Zuhörerschaft 
hinriß. Neben F rl. Ottermann hatte F rl. Dupont, die Vertreterin des 
schelmischen herzensguten Aennchens einen schwierigen S tand; daß sie sich 
auf diesem sicher behauptete, dient besser als alles andere zu ihrer 
Empfehlung. Unter den Liedern Aennchens nennen w ir die Anette des 
2. Aktes, dann die Romanze und Arie des 3. Aktes. Beide Damen 
wurden vom Publikum gleichmäßig m it Beifall überschüttet. Unter den 
männlichen Rollen treten nur die der Jägerburschen Kaspar und Max 
mehr hervor. I n  ersterer bethätigte Herr Dworsky seine Darstellungs- 
gabe in Mephistopheles-Naturen; sein Lied „H ier im ird'schen Jammer­
thal" wurde mit gerechtem Beifall ausgezeichnet. Max, der träumerische, 
gutmüthige und infolgedessen leichtsinnige Bursche, erreichte den Höhe­
punkt in dem Recitativ und der Arie des 1. Aktes und in dem Terzett 
des 2. Aktes, wo Herr Schwabe, der Darsteller des Max, sich auck schau­
spielerisch hervorthat. Die übrigen Rollen sind mehr als Staffage zu 
betrachten, befanden sich aber in  den Händen der Herren Sckeller (Bauer 
K ilian), Geißler (Fürst Ottokar), Richard (Erbförster Kuno), Zimmer­
mann (Eremit), Amberg (der schwarze Samiel) an gutem Platze. W ir 
erkennen die Szene in der Wolfsschlucht durchaus nicht als den M itte l­
punkt der Handlung an, sondern erblicken diesen in  den Abschnitten 
6—9 des 2. Aktes, indessen bildet die Szene immerhin ein wesentliches 
Moment, und die Vorliebe des Deutschen für Romantik bedingte eine 
erhöhte Aufmerksamkeit auf die dekorative Seite. Dieselbe ist der W olfs­
schluchtszene auch zu theil geworden, aber w ir konnten uns nicht recht 
befriedigt zeigen. Die Feuereffekte waren etwas dürftig, und das 
Scheusal, welches als Tod am flackernden Feuer vorüberschritt, konnte 
nur ein Lächeln hervorrufen. W ir, die w ir die romantische Szene auf 
großen Bühnen gesehen und deren Sckauer auf uns wirken ließen, 
können trotz der ersichtlichen Bemühung der Regie unser Urtheil nur 
dadurch in  etwas mildern, daß w ir dem Spiele des Herrn Dworsky 
(Kaspar) in dieser Szene die Hauptwirkung zuschreiben. Ferner ist noch 
eine unangenehme Wahrnehmung gemacht worden. Im  Finale, welches 
durchweg in ernstem Tone gehalten ist, vermochten einige Damen des 
Chores ihre Stimmung nicht in  Einklang damit zu bringen. M an darf 
nicht lachen, während der Eremit seine edlen Worte spricht. Abgesehen 
von diesen Einwänden muß gesagt werden, daß sich die Aufführung den 
vorangegangenen würdig anreihte; es herrschte allgemeines Lob darüber. 
— Heute im Viktoriasaal: „Die lustigen Weiber von Windsor" von 
O. Nicolai. M orgen: „Der Wildschütz" von Lortzing.

— (D ie  K r i e g  e r fec h t an  st a l t )  hielt gestern Nachmittag im 
Wiener Cafe zu Mocker eine Sitzung ab, welche sich hauptsächlich m it 
dem nächsten Sommerfest beschäftigte. Es wurde beschlossen, dasselbe am 
ersten Pfingstfeiertag im Wiener Cafe zu Mocker zu begehen. Es wird 
wie bisher alle derartigen Vergnügungen der Kriegerfechtanstalt eine 
reiche Fülle von Unterhaltung bieten, wie Tombola, Wage, Teschin- 
sckießen, Aufsteigen von Luftballons und schließlich Tanz. Das Konzert 
führt die Kapelle des Infanterieregiments n. d. M arwitz aus.

— ( F r e i w i l l i g e  F e u e r w e h r ) .  Sonnabend Abend fand in  dem 
Nathhaushofe bei Fackelbeleuchtung eine Gesammtübung der freiwilligen 
Feuerwehr m it allen Lösch- und Rettungsgeräthen statt. Zuerst manövrirte 
die Steigeabtheilung m it der mechanischen Schiebeleiter, dann kamen die 
Exerzitien der Spitzenmannschaften m it Auf- und Abprotzen der Loch­
maschine und dann die Manöver im Feuer. Die Uebung fand unter 
der Leitung des Abtheilungsführers, Herrn Schlossermeisters R. Lehmann, 
statt. Die Uebung dauerte bis 10 Uhr.

— ( S u b m is s io n ) .  Der als S tation fü r D irnen und Geistes­
kranke dienende Flügel des Krankenhauses an der Schloßstraße soll zum 
Abbruch verkauft und aus dem gewonnenen M aterial ein Bauzaun her­
gestellt werden. Zur Abgabe von Geboten stand heute M ittag  im Rath­
hause Termin an. Es erboten sich zum Abbruch Maurermeister Mehrlein 
gegen eine Entschädigung von 1500 Mk., Maurermeister Plehwe gegen 
eine solche von 500 Mk., während Bauunternehmer Rößler seinerseits 
eine Zuzahlung von 155 Mk. anbot.

— ( Z u r  L o h n b e w e g u n g  de r  M a u r e r ) .  M it  dem heutigen 
Tage endete die 14tägige Kündigungsfrist, welche den Maurermeistern 
seitens der dem hiesigen Fachverein angehörenden Gesellen zur B ew illi­
gung ihrer Forderungen gestellt ist. Es haben dem Vernehmen nach 
bereits heute Entlassungen solcher Gesellen stattgefunden, welche erklärten, 
von morgen ab unter den bisherigen Bedingungen nicht weiter arbeiten 
zu wollen. Infolgedessen ruhen einige Bauten ganz, während auf ande­
ren die älteren Gesellen m it Lehrlingen weiter arbeiten. Morgen V or­
mittag halten die Maurergesellen im Volksgarten eine Versammlung ab, 
um ihre Entschließungen über den morgen beginnenden Streik zu treffen.

— (E in e  V e r s a m m l u n g )  der hiesigen Zimmerer findet morgen 
Abend im Volksgarten statt.

— (P o l i z e ib e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 7 
Personen genommen, darunter ein Laufbursche, welcher an der Schau­
bude am Bromberger Thor einem Bäckerlehrling ein Portemonnaie m it 
3 Mk. In h a lt  entwendete.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Regenschirm im Postamt, ein Regen­
schirm vor dem Culmer Thor, eine grüne Börse in der Culmerstraße. 
Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  de r  Weichsel) .  Der heutige Wasserstand am Windepegel 
betrug mittags 0,80 Meter ü b e r  Null. Die Wassertemperatur beträgt 
14VsO Ik.; in  den beiden Weichselbadeanstalten w ird schon fleißig gebadet. 
— Eingetroffen ist gestern früh auf der Bergfahrt der Dampfer „B rom ­
berg" m it Ladung für Thorn aus Danzig. Nachdem die Ladung gelöscht 
war, nahm der Dampfer wieder Ladung, namentlich S p iritus  ein und 
fuhr zunächst stromab nach Bromberg. — Vom 28. A p ril bis 4. M a i 
haben auf der Weichsel Thorn passirt auf der Bergfahrt 14 beladene 
Kähne, 4 leere Kühne, 2 Güterdampfer und 1 Schleppdampfer. Auf 
der Thalfahrt passirten 47 Kähne, davon 37 beladen, 10 leer, 1 Güter­
dampfer und 142 Traften, die meisten davon kamen aus Rußland.

Eingesandt.
— ( J u n g f r a u e n s t i f t u n g  des C o p p  e r n i k u s v e r e i n s ) .  

Seit 1679 besteht hier, hervorgegangen aus dem Coppernikusverein, 
eine S tiftung , die bisher die Aufgabe hatte, würdige und bedürftige 
Jungfrauen zum Zwecke ihrer wissenschaftlichen bezw. künstlerischen Aus­
bildung zu unterstützen. Durch eine Aenderung der Satzungen hat der 
Vorstand der S tiftung  freiere Bewegung, der Zweck derselben Erweite­
rung insofern erfahren, als jetzt würdige und bedürftige Jungfrauen 
zum Zwecke ihrer Ausbildung — ohne Einschränkung auf Kunst und 
Wissenschaft — gefördert werden sollen. Vorzugsweise zu berücksichtigen 
sind Bewerberinnen, welche in Thorn geboren oder hier heimatsberechtigt 
sind. Das Vermögen der S tiftung  besteht zur Zeit in etwas mehr als 
4000 Mk. und bedarf, um nachhaltig wirken zu können, der ausdauernden 
Unterstützung edler Menschen. Am 14. d. M . soll zur Hebung der Geld­
mittel im Schützengarten, den Herr Gelhorn in uneigennützigster Weise 
unter außerordentlichen Vergünstigungen der S tiftung  zugesagt hat, bei 
M itw irkung von zwei Militärkapellen das diesjährige Sommerfest der 
S tiftung stattfinden und der Vorstand derselben w ird bemüht sein, seinen 
Besuchern einen angenehmen Nachmittag zu bereiten. Der allzeit be­
währten Menschenfreundlichkeit der Einwohner Thorns und des Kreises 
wird die Jungfrauenstiftung ganz ergebenst empfohlen. — a.

M annigfaltiges.
( V e r u r t h e i l u n g  wegen  M a j e s t ä t s b e l e i d i g u n g . )  

Die Breslauer Strafkammer verurtheilte Sonnabend den sozial- 
demokratischen Reichstagsabgeordneten Redakteur Kunert wegen 
Majestätsbeleidignng zu drei Monaten Gefängniß. Auf den 
Verlust des Reichstagsmandats wurde nicht erkannt und Kunert 
aus der Haft entlassen.

( I n f o l g e  e in e s  E i s e n b a h n z u s a m m e n s t o ß e s )  bei 
Saalfeld wurden zwei Bahnbeamte gelobtet und ein Postbeamter 
verwundet.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in  Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
5. M ai. 3. M ai.

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. K a s s a ........................... 230—50 2 2 9 -8 0
Wechsel auf Warschau k u r z ................................ 2 1 3 -1 5 2 2 9 -5 0
Deutsche Reichsanleihe 3*/- .......................... 1 0 1 -4 0 101—60
Polnische Pfandbriefe 5 <>/<)................................
Polnische L iqu idationspfandbrie fe.....................

6 7 -2 0 67— 10
6 3 -3 0 6 3 -

Westpreußische Pfandbriefe 3V« o/<> . . . . 9 9 -2 0 9 9 -1 0
Diskonto Kommandit Antheile 14V<, . . . . 2 1 9 -2 0 217— 30
Oesterreichische Banknoten..................................... 17 2 -5 0 1 7 2 -5 0

W e iz e n  g e lb e r :  M a i ............................................... 19 9 -2 5 1 9 8 -
Sept.-Okt.................................................................... 1 8 8 - 1 8 6 -7 5
loko in  N ew york ..................................................... 10 3 -7 5 1 0 2 -

R o g g e n :  l o k o .......................................................... 168— 1 6 8 -
169— 1 6 8 -2 0

J u n i - J u l i ...............................................................
Sept.-Okt....................................................................

1 6 4 -5 0 164—
15 4 -5 0 154—

R ü b ö l :  M a i ............................................................... 71— 7 0 -3 0
September-Oktober............................................... 5 8 - 5 6 --

S p i r i t u s :  ...............................................................
50er lo k o .......................................................... 5 4 -5 0 5 4 -5 0
70er lo k o ......................................................... 3 4 -7 0 3 4 -7 0

70er M a i - J u n i .................................................... 3 4 -2 0 3 4 -1 0
70er August-Septbr................................................. 3 5 -4 0 3 5 -1 0

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4V2 pCt. resp. 5 pCt.

K ö n i g s b e r g ,  3. M a i. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß behauptet. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 53,75 M . 
Loko nicht kontingentirt 33,75 M . Gd.

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

D a tu m S t .
B a ro m e te r

rnur.

The r-m .

oO.
W in d r ic h ­
tung  und  

S tä r le
B ew ölk. Bem erkung

4. M ai. 2dp 755.3 -f- 20.8 NL- 8

9K p 754.3 - j-  15.3 9
5. M ai. 7da 752.6 - j-  14.1 10

Vummi- bsnr.
____Zolltr. Versanäb änrek HV. L I franKkurt a. lil.
WM*" ^uskükrl. 8p62ia1-Preisliste Se^en 20 ktz. körte auslade.

M a r k
im Ganzen oder getheilt, sollen pupillarisch 
sicher gegen mäßigen Z ins verliehen werden. 
Näheres in  der Ortskrankenkaffe.

D er Borstand
der allgemeinen Ortskrankenkaffe.

5. 81epban, Vorsitzender.

15-25 M  Mk.
sind zum 15. J u n i bezw. 1. J u l i  im ganzen 
oder getheilt auf sichere Hypothek zu ver- 
geben. Näheres bei f. lllmer-Mocker.

vWelle kuetiMiWg
Kaufm. Rechnen, Wechsellehre und Schön­
schrift lehrt brieflich gegen geringe M onats­
raten das erste kaufmännische Unterrichts- 
institut von

^ULl. NorxviLstvri»)
Lehrer der Handelswissenschaften in  

Magdeburg, Jakobftrahe 37.
M an verlange Prospekte und Lehrbriefe 

N r. 1 franko und gratis zur Durchsicht.

E i s v e r k a n f .
Auch monatlich zu abonniren bei

_________________t .  S e l i lk Z in g e n .
s L in  3rüdriger Kinderwagen ist zu ver- 
^  kaufen Heiligegeiststraße 176.

D ie offizielle Gewinnliste 
der Frankfurter Pferde­

lotterie liegt zur Einsicht aus. 
Expedition der „Thorner Presse"

____________Katharinenstr. 204._________
Der

Muß und Zkilhenkuchs
hat wieder begonnen. —  Anmeldungen 
nimmt Dienstag und Freitag von 3—5 
nachmittags entgegen

____________Breitestr. 52, 1 Tr.
Ein herrschaftlich 

eingerichtetes

r
Gr.-Mocker, mit vier 

größeren und vier kleineren Zimmern, 
Entree, Küche, Speisekammer, Mädchen­
gelaß, Keller, außerdem Pferdestall, Remi­
sen rc. und einem dazu gehörigen großen 
Gemüse-, Obst- u. Luxusgarten und durch­
stoßender Bache, ist von sofort preiswerth 
zu vermiethen. Zu erfragen bei

8 v I I i » « r , Gerechteste. 96.

verkauft billig die
Brauerei in Podgorz.

sicutz-. '.7
n  1- o  i-1 k / , . 0  l ^ k - . -

Zwei gut erhaltene

Krankenwagen
billig zu verkaufen bei
____________ VV. Koeltobki', Spediteur.

1 Rollwagen, L  Ä  L L
g itte r  preiswerth zu verkaufen.

Schmiedemeister 7atm-Jakobsvorstadt. 
iA in  schw. N eufund länder, gut dressirt, 
^  billig zu verkaufen. Zu erfragen in  
der Expedition dieser Zeitung.___________

Gute Ofensetzer
finden dauernde Beschäftigung bei hohem 
Lohn. f .  Uatarr>r,8l(i, Töpfermeister, 
____________________ Thorn.___________

Einen Schreiber soL-..
A n tr itt sucbt der_________Amtsanwalt.
^  kl. Wohn. zu verm. 1 gut erhaltenes 
K- Pianino zu verkaufen Gerechtestraße 99. 
herrsch. Wohn., 7 Zim. rc., v. sof. resp. I.Okt. 
^  cr. z. verm. ä. lVIajewski, Bromb. Borst.

WM- Lehrlinge -WU
zur Erlernung der Klempnerei suckt

ä. Nolre.

Lehrling
zur Erlernung der Bäckerei verlangt 

Ib . kupinski, Thorn.
Eine geschickte

Kchneiderin,
welche außer dem Hause arbeitet, w ird ver­
langt. Näheres in  der Expedition d. Ztg.

U lll-Vettläge
sind zu haben.
_________6. Dombrowski, Buchdruckers!.
Möbl. Wohn, m. Burschengel, z. v. Bache 49. 
iK in e  ÄZohnuna, 4 Zimmer, Entree, Ve- 
^  randa m it Zubehör zu vermiethen.
_______ ä. l.oi,meysr, Brombergerstr. 2.
(Dsie Hochparterre-Wohnung in  meinem 
^  Hause Tuchmacherstraße 187/68, 8 Zim. 
u. Zub., sof. zu verm. 1. ssrobwerk. 
A reu nd l. geräumige Familienwobnung zu
0  verm. Neu-Culmervorstadt. Näher, bei 
 knäemann, Elisabethstr. 269.
1 möbl. Zimmer zu verm. Gerstenstr. 98, 2.
sLUn möbl. Zimmer von sof. zu vermiethen 
^  Breitestraße 3101.

Eine

herrschaftliche Wohnung
ist in  meinem Hause Bromberger Vorstadt, 
Schulstraße Nr. 113, von sofort zu ver-
miethen.___________________6. 8oppart.
-k herrschaftliche Wohnung von sofort zu 
4  vermiethen. ä. Mese, Elisabethstraße. 
sLine kleine möbl. Wohnung von sofort zu 
^  vermiethen______ Gerechtestraße 129.

iK in e  Wohnung von 4 Zimmern nebst 
^  Zubehör von sogleich zu vermiethen 
Neustadt 257. Zu erfr. in  der Kaffeerösterei. 
sLine herrschaftliche Wohnung 1 Treppe, 
^  bestehend aus 4 gr. Zim., 1 Alkoven 
und Zubehör m it Wasserleitung, ist per 
sofort zu verm. Kvorg Vv88, Baderstraße. 
1 Pserdestall zu verm. Gerstenstraße 134. 
(A ta ll in rg  fü r 1 und 2 Pferde per 15./5. 
^  resp. 1./6. zu verm. Ilieoäoi'Taube.

Uerloven
Meerschaumspitze mit Bernsteinmund­
stück, in  rothem Futteral, in  der Nähe des 
neuen Proviantmagazins am Grützmühlen- 
thor. Gegen gute Belohnung abzugeben
in  der Expedition dieser Zeitung._________

am Sonntag Abend ein 
kleiner schwarzer Hund 

m it braunen Abzeichen (Rattenfänger), 
Steuernummer der Stadt Dresden. Gegen 
gute Belohnung abzugeb. Hotel schw.Adler.



Van ttoulen 8 Laoso
V v s t v r im Vedrauek d W M v r .

/z l i x  x e i L Ä x l  r « r  1 0 V  V » 8 8 V I»

l8ii>8ler klioeolslle.
U I « h e r a H  v o r r L t h l ^ .

Sonnabend mittags 12 Uhr I  
I  verschied sanft nach längerem Lei- »
>  den mein lieber M ann, der Be- >
I  sitzer

lokann vusckke
^  im Alter von 75 Jahren und 3 >

I  Tagen.
Die Begräbnißfeierlichkeit findet >

>  am Mittwoch den 7. d. M . mittags > 
U  1 Uhr statt.

Ober-Nessau den 5. M a i 1690. »
Eleonore Dugokke

geb. ?av86̂ rau.

Enthüllung desKaiserWilhelm- 
Denkmals am 8 . M a i  18S«.

Die Borstände der Korporationen und 
Vereine, welche sich an der Enthüllungs- 
feier betheiligen wollen, ersuchen w ir er­
gebest, sich zu einer Besprechung

Dienstag den 6. M a i er.
abends 8 Uhr

in der Aula der Knaben - Mittelschule
gefälligst einfinden zu wollen.

Thorn den 5. M a i 1890.
_______ Der Magistrat.______

Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordnetenversammlung 

Mittwoch den 7. M a i  1890 
nachmittags 3 Uhr. 

Tagesordnung:
1. Rechnung der Terminsstrafkasse pro 

1889/90 zur Entlastung.
2. Etatsüberschreitung bei T it. IU .  Pos. 7b 

von 36 Mark.
3. Betr. Antrag auf Herabsetzung des 

Zinsfußes von 5 auf 4'/« von 
dem auf denl Grundstücke Alt-Culmer- 
Borst. N r. 201 haftenden Kapital von 
80 000 Mark.
Betr. Anschlagsüberschreitung von 
4747,82 M ark beim Bau des Ziegelei­
gasthauses. 
Betr. die'

10.
11.

die Vertiefung des Brunnens in 
der Breitenstraße.

6. Protokoll über die am 31. März 1890 
stattgefundene monatliche ordentliche 
Revision der Kämmereikasse.

7. Betr. die Aufnahme einer Anleihe zur 
Ausführung von städtischen Bauten.

8. Bericht über die Fleischbeschau fü r das 
Halbjahr Oktober 1689 bis M ärz 1890.

9. Betr. Fortsetzung der Pflasterung der 
Brombergerstraße.
Betr. eine geheime Sache.
Betr. Abdeckung und Instandsetzung 
der Grenz- und Brandmauer auf dem 
Grundstück der Elementarmädchenschule.

12. Betriebsbericht der Gasanstalt fü r den 
M onat M ärz 1690.

13. Betr. die Zahlung einer Unterstützung 
aus der Testament- und Almosenhaltung.

14 Betr. Uebersicht über den Geschäfts­
betrieb und die Resultate der städtischen 
Sparkasse pro 1889.

15. Betr. Verrechnung der Kosten von 40 
M ark fü r eine Gasleitung in  der 
Jnnungsherberge.

16. Betr. die Renovirung des Magistrats­
saales.

17. Betr. das Bebauungsprojekt fü r Ver­
längerung der Thalstraße (Verbindungs­
straße Nr. 6) in  der Bromberger Vor- 
stadt.

18. Protokoll über Revision des städtischen 
Krankenhauses.

19. Betr. Verpachtung der Grasnutzung in  
den Neuanpflanzungen unterhalb des 
Ziegeleiwäldchens.

Thorn den 3. M a i 1890.
Der Vorsitzende

der Stadtverordnetenversammlung,
gez. koetkke.

Bekanntmachung.
Inhaber von Darlehnen der Kämmerei 

resp. der ihr zugehörigen Institute, welche 
noch m it den am 1. A p ril cr. fällig ge­
wesenen Zinsen im Rückstände sind, werden 
hierdurch aufgefordert, solche innerhalb 6 
Tagen bei Vermeidung der Klage zu be­
richtigen.

Ferner bringen w ir die Zahlung der 
noch rückständigen Feuersozietätsbeiträge 
pro 1890 m it dem Bemerken in  Erinne­
rung, daß nach 8 Tagen gegen die Säum i­
gen m it Exekutionsmaßregeln vorgegangen 
werden wird.

Thorn den 29. A p ril 1890.
______ Der Magistrat.______

1. Irsulmann, Tapezier,
Seglerftr. 107, n. d. Offizierkasino, 

empfiehlt sein Lager
8e!b8ig6Li'beitettzk'?ol8tenmöbe!
als: G arnituren in  Plüsch, glatte und ge­
preßte, Schlafsophas, D ivans, Chaise­
longues rc.

Federmatratzen
werden auf Bestellung gut, dauerhaft und 
billig angefertigt.

Bei Abnahme neuer Sophas werden alte 
in  Zahlung genommen.

Holzverkaufs-Bekanntmachung.
Königliche Höersörsterei Schi rpi t z .

Am 7. Mai cr. von vormittags 11 Uhr ab
sollen in  dem Gasthause des Herrn zu Podgorz folgende Kiefern­
hölzer und zwar:

Schutzbezirk Rudak: Jagen 165b -  254 Stück Bauholz I I I . - V .  K l., 
Jagen 166b — 790 Stück Bauholz I I I . — V. Klasse;

Schutzbezirk Lugau: Jagen 203b 3 Hundert Stangen IV . K l., 19 
Hundert Stangen V. K l., 94 Hundert Stangen I I .  K l., 72 Hundert Stangen 
V I I I .  K l., Jagen 218e 10 Hundert Stangen IV . Klasse, außerdem ver­
schiedene Brennhölzer aus den Schutzbezirken Schirpitz und Ruhheide nach Be­
darf öffentlich meistbietend zum Verkaufe ausgeboten werden.

D ie  betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft.

D ie  Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der L iz ita tion bekannt 
gemacht.

Zahlung w ird  an den im  T e rm in  anwesenden Rendanten geleistet.
S c h i r p i t z  den 2. M a i 1890.

D e r Oberförster.

I S N N Z N k Z Z i
der Coppernikusstistnng für Jungfrauen

Mittnttilli den 14. M«i nach»«. 3 Uhr
i in . 8 e 1 iM 2 6 N S 9 .r t 6 L .

- W U

von zwei Militärkapellen.
Eintritt 20 Pfennig. — llinller frei.

Der Vorstand der Stiftung.
Ich suche große eiserne

auch schon gebrauchte, zu kaufen. Offerten 
sind unter lOO in der Expedition der 
„Thorner Presse" abzugeben.

Bekanntmachung.
W ir bringen hierdurch in  Erinnerung, 

daß unsere städtische Sparkasse gegen Wechsel 
Gelder zu 5 o/<> Zinsen ausleiht.

Thorn den 2. M a i 1890.
______ Der Magistrat.______
Neubau desArtushoses.

Die Anlieferung von Cisenzeug» als .
Bolzen, Schienen, Hängeeisen rc. fü r oben 
bezeichneten Neubau soll im Wege öffent­
licher Ausschreibung vergeben werden. A n ­
gebote in  verschlossenem Umschlage m it ent­
sprechender Aufschrift sind

bis zum 7. M ai cr.
vormittags 11 Uhr

im städtischen Bauamte einzureichen, zu 
welchem Termin die Offerten geöffnet und 
in  Gegenwart etwa erschienener Unter­
nehmer verlesen werden sollen. Die Liefe­
rungsbedingungen sowie Anschlagsauszüge 
können vorher im Stadtbauamt eingesehen, 
auch von dort gegen Erstattung von 1 M . 
Abschreibegebühren bezogen werden.

Thorn den 1. M a i 1890.
Der Magistrat.

Die Baukommisfion.
Bekanntmachung.

in dem städtischen Kinderheim ist ein 
noch gut erhaltener Flügel billig zu ver­
kaufen. Auskunft ertheilt der Hausvater.

Thorn den 3. M a i 1890.
Die Verwaitungsdepution.

Bekanntmachung.
I n  unser Firmenregister ist heute zu 

N r. 420 bei d e r F i r m a H .8 « ^ in i i» 8 l i l  
in  Thorn folgender Vermerk einge­
tragen :

Das Handelsgeschäft ist nach dem 
Tode des Kaufmanns t k i l u a r i l  
l i n r l  L v l n l i o l ä  
8 k r i auf dessen W ittw e H « I « l»  
8 L ^ in i i> 8 lc 1  und die minder­
jährigen Geschwister I L n r l  
G t o t t k r ie Ä ,  k .< lu n i  l l
und D I i8 «  S ln r l «
8 k i  übergegangen und die nun­
mehr unter der F irm a  12. 
i n i i » 8 l i i  bestehende Handels­
gesellschaft unter N r. 153 des 
Ges ells chaftsregisters eingetragen.

Demnächst ist ebenfalls heute 
in  unser Gesellschaftsregister 8vb 
N r. 153 die aus der W ittw e 
H i r l i l a  8 » i^ i» » L i i8 l i i  geb 
G i l i t L l r «  und den minderjährigen 
Geschwistern l i n r l  « o t t k r ie c k ,  
Ik n z x »  I2 « In » i «I und H I1 8 «  

8 L ^ in t i» 8 k k  zu Thorn 
bestehende Handelsgesellschaft in  
F irm a 12. 8 » ^ m 1 i» 8 l i i  in  
Thorn m it dem Bemerken einge­
tragen, daß die Gesellschaft am 
3. November 1889 begonnen hat.

T ho rn  den 29. A p r il 1890.
Königliches Amtsgericht.

Oeffentliche
ZwangsversteiMung.

Dienstag den k. M a i  cr.
vormittags 10 Uhr

werde ick in  der Pfandkammer des hiesigen 
Königl. Landgerichts:

eine größere Partie Double-, 
Granat- und Korallen - Schmuck­
sachen

öffentlich an den Meistbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung versteigern.

d l l t - ,
Gerichtsvollzieher in  Thorn.

I W m I v m m - f M I l  « U  piimrims
Strobandstraße N r. 15

empfiehlt: Selterwasser mit destillirtem Wasser bereitet, in  Shvhons, Patent­
flaschen und grünen Korkflaschen. Brauselimonaden, ein erfrischendes wohl­

schmeckendes Getränk.

Hauptgewinn 3 0 0  Ovv Reichsmark baar.
SchloWeiheit-Lotterielose

3. Klaffe: (Ziehung: 12. M a i 1890. Hauptgewinn: 300000 M ark; kleinster Gewinn: 
1000 Mark). Original-Kauflose 3. Klaffe: V i a 84, V« a 42, '/» »- 21, '/« a 11,50 Mk. 
O riginal-Kauflose 3. Klasse für 3., 4. u. 5. Klasse berechnet: V, 192, '/-  96, V4 48, 
Vg 25 M ark; ferner: Kauf-Antheilvolllose m it meiner Unterschrift an in meinem Besitz 
befindlichen Originallosen fü r 3., 4. u. 5. Klaffe g iltig : Vs 96, V4 48, V« 24, Vio 12, 
V;r2 6 Mk. Gewinnauszahlung bei O rig ina l- und Antheillosen planmäßig ohne jeden 
Abzug; ferner:

U b °  preußische Kollevieiose "d W
2. Klasse 182. Lotterie (Ziehung 6. - - 8. M a i 1690) versendet gegen B aar: Originale: 
1. ä 156, I 2 ü. 78, ä 39, ä 19,50 Mk. (Preis fü r 2., 3. u. 4 .K l.:  1, 240, 's., 120, 
'I, 60, 1» 30 Mk.), ferner kleinere Antheile m it meiner Unterschrift au in meinen! Besitz 
befindlichen preuß. Originallosen pro 2. K l.: 'Ig 15,60, 'j,o 7,80, Vt? 3,90, ' j . ^ I M  Mk. 
(Preis fü r 2., 3. u. 4 . 'Klasse: 1, 26, 1.. 13, 6,50, 1«, 3,25 Mk.)

RLttl»,,. Lotteriegeschäft, B erlin  8>V., Neuenburgerstraße 25 (gegründet 1868).

G a r n i r t e  u n d  u n g a r u i r t e

empfiehlt in  großer Auswahl und in bekannt ^  
geschmackvoller Ausführung zu soliden billigen ^

Original ^

Pariser M s -r W r
verkaufe, um zu räumen, 50 PCI. 
unterm Preis.

Kchützenhnns.
M P -  G a r t e n  s a l o  n . ^ A U

Dienstag den 6. M a i  er.

Großes Streich - Coilmt
von der Kapelle des Infanterieregiments 

v. Borcke (4. Pomin.) Nr. 21.
Anfang 8 Uhr. — Sntree 30 Ps. 

Bon 9 Uhr ab 20 P f.
H i i l l s r ,

___________ Königl. M ilitür-M usikdirigent.

Bäckerei-Eröffnung.
Den geehrten Herrschaften von T h o r n  

und Umgegend die ergebene Anzeige, daß 
ick vom l. M a i in der Gerber-
straße N r. 27l eine

Ü V iM i SSellsie!
eröffne. Da ich mich in  größeren Städten 
gut ausgebildet habe, bin ich im Stande, 
immer gutes und geschmackvolles Gebäck zu 
liefern. — Ich bitte mein junges Unter­
nehmen gütigst unterstützen zu wollen. 

Achtungsvoll
L a r a a l l a ,  Bäckermeister.

^  M W -  S o m im c liliM  ^

§ 8  in  größter Auswahl am Platze, von den billigsten bis zu den ele- ^

V
W

W  gantesten, empfiehlt

J u l i u s  ( i o m b i o k i ,
Breitestratze Nr. 83.Z

Zu der am 12. M a i beginnenden 3. Klasse 
der

Schloszsreiheit-Lotterie
habe ich auf vielseitigen Wunsch wieder 10 
Lose zu einem Gesellschaftsspiele aufgelegt 
und lade zur Theilnahme ein. Die Antheile 
werden in  Vio, Vro, V40 u. Vgo Abschnitten 
ausgegeben und stellt sich der Preis dersel­
ben wie fo lg t: Vio 100 Mk., V»o 50 Mk., 
V40 25 Mk., Vso 12,50 Mk.

Die Lose tragen folgende Nummern: 
55346. 105336. 105337. 195338. 105339. 
188502. 188503. 188504. 188505. 188506.

Lotteriekomptoir, Seglerstraße 91.

k i l l t ,  tiefschwarz,
Liter 40 Pf., 10 Liter 3 Mk.

/ln lon Xovrrvars, Drogerie.

Das hochgeehrte Publikum Thorns er­
laube ich m ir auf mein

Sarglager
aufmerksam zu machen und offerire dieselben 
zu den billigsten Preisen.

v .  IL o e r n s r ,  Bäckerstr. 227.

U. Kultz-Thorm .
Malermeister,

Breitestraße N r. 459,
empfiehlt sich zur Ausführung von

Zimmer - Pekorotioiis- 
Milereieii,

von den einfachsten bis zu den elegantesten, 
sowie allen in das Malerfach schlagenden 
Arbeiten, bei solider Ausführung und 
mäßigen P reisen.

H E "  Tapeten -W U
in  großer und schöner Auswahl bei b illig ­
sten P re isen ._______________________

G nm m i-
Tischdecken u.-Wandschoner,

Tischläufer u. Kiichenborden,
War!»«- a I  s»l«i tuelrv,

W W - Linoleum- - W U  
Läufer n. Teppiche,

Kummiwäsetze
elegant Ulld dauerhaft, 

M P ^ T ra g b ä n d e r ,  Sohlen, "WW 
W U " Pfropfen, Abfüllschläuche, "WW 
M M " Puppen. "WW

Chirurgische A rtike l
wie: Eisbeutel, Luftkissen, Strümpfe, 
Fußbinden, Betteinlagen, Irriga to ren  

u. s. w. empfiehlt

Meß »Viel.
8peeialgk8eliäft 

f i i r  Kummi waar en ,
Passage 3.

Or. 8prangersche Magentropfen.
helfen sofort bei M i g r ä n e ,  M a a e n -  
k r a m p f ,  A u f g e t r i e b e n s e i n ,  V e r -  
sch le im un g ,  M a g e n s ä u r e ,  sowie über­
haupt bei allerlei M a g e n b e s c h w e r d e n  
und V e r d a u u n g s s t ö r u n g .  Machen 
viel Appetit. Gegen H a r t l e i b i g k e i t  
und H ä m o r r h o i d a l l e r d e n  vortrefflich. 
Bewirken schnell und schmerzlos offnen Leib. 
M an versuche und überzeuge sich selbst. Zu 
haben in  Ik o rn  und Vulmsee in  den Apo­
theken L F l. 60 P f.

Unfallanzeigen
sind zu haben bei______6. v o m b ro ^ k i.

Opcni-EirsemlllkiilThiril
Vißtoils-bssl.

Dienstag den 6. M a i  er.

Der Wildschütz.
peeire See plätte

im Vorverkauf und an der Abendkasse: 
Loge u. I .  Parquet . . Mk. 2,25 
« .  Parguet (nummerirt) . . „  1,50
Parterre u. Stehplatz . . .  „  1,00
Schüler- u. M ilitärbilletS „  0,70 
G a l le r ie ..................................... „  0,50

Täglicher Kalender.

1890.
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Druck und Verlag von C. Domb rorvSki in Thorn.


